
Brikettfabrik Milly

Schlagwörter: Brikettfabrik 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Lauchhammer

Kreis(e): Oberspreewald-Lausitz

Bundesland: Brandenburg

 

Die Brikettfabrik „Milly“ wurde im Jahr 1898 von Fritz Friedländer gegründet, der sie nach seiner Ehefrau Milly Fuld benannte.

Zuvor hatte der oberschlesische Bergbauunternehmer in den Aufschluss der Grube „Milly“ in Bockwitz investiert. Beide Betriebe

wurden zur Grundlage der von ihm im Jahre 1900 gegründeten Braunkohlen- und Brikettindustrie AG (BUBIAG) mit Sitz in Berlin.

Nach Gründung bzw. Übernahme weiterer Betriebe gehörte die BUBIAG im 20. Jh. zu den wirtschaftsstärksten

Braunkohleunternehmen und Kapitalgesellschaften der Niederlausitz. Mit der Expansion des Unternehmens wurden die

Brikettfabriken kontinuierlich auf den neuesten technischen Stand gebracht und baulich erweitert, wozu auch die Errichtung von

Sozialgebäuden zählte.

Mit Ausbruch des Zweiten Weltkriegs und dem Mangel an Arbeitskräften wurde der Betrieb in „Milly“ vorübergehend eingestellt. Die

Belegschaft, die nicht für den Krieg eingezogen wurde, verteilte man auf die anderen Betriebe der BUBIAG und hielt die Produktion

unter Einsatz von Zwangsarbeiter:innen aufrecht.

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die Produktion in der Brikettfabrik „Milly“, nun Bkf. 66, wieder aufgenommen. Mit dem Bau der

Kokerei erfolgte der Umbau zur ersten Feinkornbrikettfabrik, die F4-Briketts produzierte. Als kurze Zeit später der Betrieb der Bkf.

64/65, ehemals Brikettfabrik „Marie-Anne“, ebenfalls zur Versorgung der Kokerei umgebaut wurde, produzierten beide

Brikettfabriken bis zu ihrer Stilllegung nach 1990 ausschließlich für diesen Zweck.

Das Kraftwerk 66 am Standort Milly wurde 1972 wegen technischer Mängel stillgelegt. Eine Ferndampfleitung aus dem Kraftwerk

64/65 am Standort Marie-Anne sicherte die Wärmeversorgung in der Bkf. 66 und der Stadt.

Nachdem die meisten baulichen Anlagen nach der Stilllegung der Fabriken abgerissen wurden, sind heute noch einige Gebäude

auf dem Gelände erhalten, darunter die Direktorenvilla, ein Verwaltungsgebäude, ein Beamtenwohnhaus, Werkstätten und

Lagerschuppen zählen. Sie dokumentieren die Geschichte eines bedeutenden Industriestandortes in Lauchhammer und stehen

teilweise unter Denkmalschutz.
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